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1. Übung zur Wahrscheinlichkeitstheorie I

Gruppenübungen

G1: Es seien (Ω,S, P ) ein Wahrscheinlichkeitsraum und (Sn)n∈N eine unabhängige Folge von
σ-Algebren Sn ⊂ S. Zeigen Sie: Ist X : (Ω, T∞) → (R,B) messbar, so existiert ein c ∈ R
mit P (X = c) = 1.

G2: Es seien ζ das Zählmaß auf Pot(Z) und

hλ(k) :=

{
e−λλk/k! , k ≥ 0

0 , k < 0

die Zähldichte der Poisson-Verteilung mit Parameter λ > 0.

a) Bestimmen Sie für λ, µ > 0 die Zähldichte von (hλ · ζ) ∗ (hµ · ζ).

b) Es seien X1, . . . , Xn unabhängig und Poisson-verteilt mit Parameter λ > 0. Was ist

die Verteilung von
n∑

j=1
Xj ?

Hausübungen

H1: Finden Sie zwei Zufallsvariablen X, Y ∈ L2(P ), wobei (Ω,S, P ) ein geeigneter Wahrschein-
lichkeitsraum ist, die zwar unkorreliert, aber nicht unabhängig sind.

H2: Es sei (Ω,S, P ) ein Wahrscheinlichkeitsraum, und es sei (An) eine Folge in S. Zeigen Sie:

P (lim inf An) ≤ lim inf P (An) ≤ lim supP (An) ≤ P (lim sup An) .

H3: a) Für f, g ∈ L1(λm) sei ϕ : R2m → R definiert durch

ϕ(x, y) = f(x− y)g(y) (x, y ∈ Rm) .

Zeigen Sie:

(i) ϕ ist λ2m-integrierbar mit
∫
|ϕ|dλ2m =

∫
|f |dλm ·

∫
|g|dλm.

(ii) Es existiert eine λm-Nullmenge N so, dass

(f ∗ g)(x) :=
∫

f(x− y)g(y)dλm(y)

für alle x ∈ N c definiert ist, und es gilt
∫
|f ∗ g| dλm ≤

∫
|f |dλm ·

∫
|g|dλm im

Sinne von (7.4).

b) Geben Sie ein Beispiel zweier Funktionen f, g ∈ M+(R,B) mit
∫

fdλ =
∫

gdλ = 1
und (f ∗ g)(0) = ∞.


